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Vorwort

Diese Diplomarbeit entstand im Rahmen des dualen Studiengangs

Betriebswirtschaftslehre mit Schwerpunkt Wirtschaftsinformatik an der Technischen

Fachhochschule Berlin in Kooperation mit der Siemens AG, München und Berlin.

Da es sich bei dem dualen Studiengang um ein praxisorientiertes Studium handelt,

und die Diplomarbeit nicht ausschließlich eine theoretische Arbeit sein soll, sei an

dieser Stelle besonders die Siemens AG in Frankfurt am Main, insbesondere im

Geschäftsgebiet Information Technology Service die Tochtergesellschaft Siemens

IT Service GmbH & Co. OHG erwähnt, die diese Arbeit erst ermöglicht hat.

Die Diplomarbeit entstand aus einer betriebswirtschaftlichen und

informationstechnologischen Problemstellung heraus, die im Bereich Electronic

Commerce innerhalb der Siemens IT Service GmbH & Co. OHG existiert. Durch die

erarbeiteten Lösungsansätze, Bewertungen und Vorschläge soll eine

Entscheidungsgrundlage für die weitere Problemlösung ermöglicht werden.

Die Arbeit stellt somit die Grundlage für eine Projektinitialisierung dar.

Mein besonderer Dank gilt Herrn Prof. Dr. Günter Bühler, der diese Diplomarbeit

seitens der Technischen Fachhochschule Berlin betreut hat, und

Herrn Prof. Dr. Hans-Christian Walter für die Übernahme der Gutachtertätigkeit.

Die Mitarbeiter aus dem Bereich Siemens Information Technology Service VAS

(Value Added Service) und SC & P (Service Consulting & Projektmanagement)

haben durch ihre Erfahrungen, Anregungen und tatkräftige Unterstützung zur

Verfügung gestanden. Herrn Dr. Markus Härle und

Herrn Dipl.-Ing. Bernhard Kaczmarz gilt ebenfalls mein besonderer Dank.

Mario K. Kischporski

Frankfurt am Main,

im April 2000
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1 Einleitung

"In fünf Jahren wird es keine Internet-Unternehmen mehr geben, weil alle

Unternehmen Internet-Unternehmen sein werden."

Dr. Andy Grove, Gründer und Chairman Intel Corp., Santa Clara

Dr. Andy Grove als einer der Pioniere des Informationstechnologie-Zeitalters drückt

hier vielleicht etwas überspitzt aus, welche Bedeutung das Internet und der

elektronische Handel (Electronic Commerce) in Zukunft haben werden.

Entweder die Unternehmen haben verstanden und nutzen das Internet oder sie

werden nicht mehr existieren. Das Internet ist ein riesiger Marktplatz. Dieser muß

als Chance zum Angebot der Produkte und Dienstleistungen des Unternehmens

und als Dialoginstrument mit dem Kunden und den Lieferanten genutzt werden.

Das Internet wird in Zukunft zum Transmissionsriemen für die komplette

Wertschöpfungskette im Unternehmen.

Der Großteil des Handels wird in Zukunft ohne physischen Besuch, papierlos,

virtuell und blitzschnell über das Netz abgewickelt werden. Der Kunde kann am

Computer unmittelbar die verschiedenen Angebote vergleichen – und nach Lust und

Laune den Anbieter wechseln. Unternehmen, die sich im Hinblick auf diese neuen

Rahmenbedingungen nicht umstellen, werden künftig vom Markt gefegt.

Im Geschäftsverkehr zwischen Unternehmen verschaffen z.B. Internet-Marktplätze

oder Electronic Commerce im Beschaffungswesen ihren Nutzern nicht nur

Zeitvorteile bei der Suche nach dem besten Lieferanten. Jüngste Untersuchungen

haben gezeigt, daß Unternehmen sowohl auf der Abnehmer- als auch auf der

Lieferantenseite damit bis zu 80 Prozent ihres Aufwands für Außendienst und

Innendienst einsparen können.1

                                           
1 Vgl. F.A.Z.-Interview mit dem Europa-Chef von McKinsey & Company, Inc. Herbert Henzler vom 27. Dezember
1999.
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1.1 Problemdarstellung und Hintergrund

Der Einsatz des Internet im Beschaffungsmanagement ermöglicht sowohl auf der

Anbieter- als auch auf der Kundenseite enorme Einsparpotentiale. Bei einer Vielzahl

von Unternehmen wird das Beschaffungsmanagement noch sehr konventionell

umgesetzt, und es erfolgt nur selten eine sinnvolle Nutzung der modernen

informationstechnologischen Möglichkeiten. Es kommt vielfach zu Medienbrüchen2

im Bestellprozeß, die zu hohen Fehlerraten führen können, sehr

ressourcenaufwendig sind und somit die Kriterien der Wirtschaftlichkeit und

Zeitmäßigkeit nicht mehr erfüllen.

Unter dem Stichwort Outtasking3 wird von den Kunden der

Siemens IT Service GmbH & Co. OHG (nachfolgend Siemens IT Service genannt)

vielfach die Anforderung formuliert, neben Serviceleistungen auch

Hard- und Software-Komponenten aus einer Hand, d.h. von einem Lieferanten, zu

beziehen. Dabei spielt es für den Kunden eine untergeordnete Rolle, ob diese Hard-

und Software-Komponenten auch von dem Lieferanten selbst hergestellt werden.

Der Lieferant sorgt also dafür, die vom Kunden gewünschten Komponenten zu

beschaffen und an ihn weiterzuverrechnen. Es wird somit erwartet, daß auch

Produkte unterschiedlicher Hersteller beschafft und geliefert werden.

Ergänzende Dienstleistungen, wie Customizing, also das Anpassen der

Komponenten an die Kundenbedürfnisse, Installation, Finanzierung etc. runden das

Portfolio ab.

Bei der Siemens IT Service als Lieferant befindet sich ein Electronic Commerce-

System mit kundenspezischen Einkaufskonditionen im Einsatz. Dabei handelt es

sich um eine standardisierte INTERSHOP-Lösung, die für den Kunden jeweils das

vorher vereinbarte Produktangebot mit den entsprechenden Konditionen der

Siemens IT Service abbildet.

                                           
2 Medienbruch: Daten werden zumeist in papierform ausgetauscht, so daß eine nochmalige manuelle Erfassung
notwendig ist.

3 Outtasking: Die Übernahme von Funktionen z.B. innerhalb des IT-Bereichs für einen Kunden seitens eines
Dienstleisters; Abgrenzung zu "Outsourcing": Unter Outsourcing versteht man die Übernahme von Inventar und
Personal des Kunden durch einen Dienstleister, sozusagen den Abkauf eines Unternehmensteils, z.B. der IT-
Abteilung meist mit einer pauschalen Rückverrechnung an den Kunden.


